
Zwei Staaten. Ein Projekt.
Hochwasserschutz für das Rheintal.

Boden und
Landwirtschaft

  

Die verbesserte Hochwassersicherheit und
die Aufwertung des ökologischen Zustands 
bei wasserbaulichen Eingriffen reduzieren
die intensiv nutzbaren Flächen für die 
Landwirtschaft. Das Hochwasserschutz-
projekt Rhesi beteiligt sich daher bei 
der überregionalen landwirtschaftlichen 
Begleitplanung. Synergien bei Bodenver-
besserungen werden geplant. Erste Pi-
lotprojekte wurden mit einem finanziellen 
Beitrag unterstützt. Die Planungen haben 
gezeigt, dass auf beiden Seiten des Rheins 
je ca. 1‘000‘000 m3 geeignetes Material für 
Bodenverbesserungen anfallen. 

Damit können je 300 - 400 ha landwirt-
schaftliche Böden aufgewertet werden.

Durchgeführte Einzelhofbetrachtungen ha-
ben zudem gezeigt, dass einzelne Betriebe 
in ihrer Existenz bedroht sein können. 
Diese werden im weiteren Planungsprozess 
individuell begleitet und gezielt beraten. 
Mögliche Beiträge zum Existenzerhalt kön-
nen die Pflege der ökologischen Flächen 
und der Dammunterhalt sein. Gemeinden, 
Ortsgemeinden und Agrargemeinschaften 
werden in die Lösungssuche einbezogen. 

September 2018

Generelles Projekt

In Österreich sind landwirtschaftliche Pla-
nungen nicht Aufgabe der Gemeinden. Die 
Internationale Rheinregulierung (IRR) hat 
daher untersuchen lassen, welche Flächen 
sich für Bodenverbesserungen eignen und 
wie diese umgesetzt werden können. Dabei 
wurde die sogenannte Beurteilung mittels 
Grünlandzahl als Grundlage herangezogen 
und alle Flächen, die unter Schutz gestellt 
sind (Naturschutz, Schutz von Trinkwasser-
nutzungen und Blauzone) abgezogen.

Es bleiben dann ca. 3‘000 ha landwirt-
schaftliche Flächen, die sich für Bodenver-
besserungen eignen. 

Mit den ca. 1 Mio m3 geeignetem Materi-
al können etwa 300 ha Böden verbessert 
werden. Somit sind genügend Flächen 
vorhanden.

In einem nächsten Schritt folgt ein Pilot-
projekt, welches die Umsetzbarkeit in 
rechtlicher und organisatorischer Hinsicht 
aufzeigen muss (Festlegung der Träger-
schaft). Bei der Umsetzung erfolgt eine 
angemessene Kostenbeteiligung durch die 
IRR.
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Land-
wirtschaftliche  
Planung – 
österreich



Die Vorlandflächen sind auf beiden Seiten des Rheins im 
öffentlichen Besitz. In Österreich tritt die Republik als 
Eigentümer auf, in der Schweiz sind sie im Eigentum des 
Rheinunternehmes (Kanton St. Gallen). Die Flächen wer-
den an Landwirte verpachtet, welche sie bewirtschaften.

Die Pachtverträge wurden seit 2011 dahingehend ange-
passt, dass sie im Falle des Hochwasserschutz-
projekts Rhesi gekündigt werden können.
In Untersuchungen 2012 und 2013 wurde abgeklärt, 
welche Pächter vom Verlust ihrer Pachtflächen beson-
ders stark betroffen sind. Diese Untersuchungen werden 
nun mit dem vorliegenden Generellen Projekt aktualisiert. 
Ziel ist es, die stark betroffenen Pächter mit einzelbetrieb-
lichen Planungen zu unterstützen und so den Fortbe-
stand des Betriebs zu sichern. Die Bauzeit von 20 Jahren 
ermöglicht eine schrittweise Anpassung der Landwirt-
schaft an die neue Situation.

Einzelhof- 
betrachtungen

DER BODEN IN DEN 
VORLÄNDER

Die Vorländer werden alle paar Jahre überschwemmt, im 
unteren Teil häufiger (alle 2-3 Jahre), im oberen Teil sel-
tener (alle 5-10 Jahre). In periodischen Abständen wird der 
nach Hochwasserereignissen auf den Vorländern abgela-
gerte Feinboden (sog. „Letten“) zum Erhalt des Abfluss- 
und Retentionsraums flächig abgetragen und an den Rhein 
zum Abtransport rückgeführt. 

Generell wird der Boden im Vorland als junger Fluvisol 
bezeichnet, als wenig entwickelter Boden aus geschichte-
tem Schwemmmaterial (Alluvium). Die Bodeneinheiten bis 
km 75 (Diepoldsauer Durchstich) sind normal durchlässig 
und meist flachgründig bis ziemlich flachgründig (nähr-
stoffarm). Unterhalb km 75 sind die Böden meist mässig 
tiefgründig (fruchtbar) mit Vernässungsmerkmalen.

Landwirtschaft am  
Alpenrhein heute
Die Rheinvorländer (der Bereich zwischen den Hochwas-
serdämmen und den Mittelgerinnewuhren) sind durchwegs 
eben und weisen einen Grasbewuchs auf. Die Böden wer-
den landwirtschaftlich genutzt. Mehrmals pro Jahr werden 
die Grünlandflächen gemäht; zum Teil erfolgt auch die 
Nutzung als Weideflächen, überwiegend für Schafe, zum 
kleineren Teil für Rinder.

Mit dem Hochwasserschutzprojekt Rhesi wird dem Fluss 
mehr Platz gegeben und die Vorlandflächen werden ver-
kleinert. Insgesamt sind nach dem Umbau 277 ha ebenes 
Vorland weniger vorhanden.  Diese Flächen sind je hälftig 
auf die Schweiz und Österreich aufgeteilt.

Landwirtschaftliche  
Planung - SCHWEIZ
In der Schweiz sind landwirtschaftliche Planungen ein 
bewährtes Mittel, um den Verlust von landwirtschaft-
lichen Flächen zu kompensieren. Obwohl beim Hochwas-
serschutzprojekt Rhesi keine privaten Flächen benötigt 
werden, war von Beginn an vorgesehen, das gut geeignete 
Bodenmaterial aus den Vorländern für Bodenverbesse-
rungen zu nutzen. Dazu hat sich die Internationale Rhein-
regulierung (IRR) bereits 2012 am Pilotprojekt „Marbacher 
Isenriet“ beteiligt, um die rechtlichen und technischen 
Rahmenbedingungen zu klären.

Ab 2014 startete der Verein St. Galler Rheintal die land-
wirtschaftliche Planung, die 2015 mit dem Vorstellen der 
Massnahmenpakete abgeschlossen werden konnte. Für 
die Abklärung, welche Flächen für Bodenverbesserungen 
besonders gut geeignet sind, werden nun 2018 und 2019 im 
Schweizer Rheintal die Torfböden, mit Kostenbeteiligung 
der IRR, gesamthaft kartiert  .
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Gemeindegrenzen

B - Braunerde

C - Humus-Karbonatgestein

E - Saure Braunerde

F - Fluvisol

G - Fahlgley

I - Pseudogley

K - Kalkbraunerde

M - Moor

N - Halbmoor

O - Regosol

R - Rendzina

T - Parabraunerde

V - Braunerde-Gley

W - Buntgley

X - Auffüllung

Y - Braunerde-Pseudogley

B1 Bodentyp

Bodentypen im 
St. Galler Rheintal


